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Beschreibung

[0001] Die gegenstandliche Erfindung bezieht sich auf
ein neuartiges Reinigungsmittel mit antistatischer Wir-
kung und versiegelnden Eigenschaften und ein Verfah-
ren zur Herstellung und Anwendung desselben.

[0002] Die Reinigung von Oberflichen mit diversen
Allzweck- bzw. Spezialreinigungsmitteln kann zu einem
unbefriedigenden Ergebnis fiihren, welches auf eine un-
zureichende Reinigungsleistung besagter Mittel zurlick-
zufuihren ist. Des Weiteren kann die Anwendung zahlrei-
cher Reinigungsmittel in einer Ermattung des zu reini-
genden Materials, erkennbar an dem Verlust des Ober-
flachenglanzes und/oder der ursprunglichen Farbe, re-
sultieren. Zusatzlich ist oft nach einer erfolgten Reinigung
eine Versiegelung und Politur einer Oberflache er-
wiinscht, um die Rate einer abermaligen Schmutzab-
scheidung zu reduzieren. Dieser zweistufige Vorgang
aus Reinigung und Politur kann sich in der Praxis als
zeitraubend und arbeitsintensiv erweisen.

[0003] Aus der Literatur sind bereits unterschiedliche
Reinigungsmittel bekannt, welche neben ihrem Reini-
gungsvermdgen auch einen polierenden und versiegeln-
den Effekt aufweisen.

[0004] Soistin WO 96/26260 ein Reinigungsmittel of-
fenbart, welches kationische Tenside zur Reinigung ver-
wendet. Von diesen Tensiden wird angenommen, dass
sie sich anschlieRend auf der gereinigten Oberflache ab-
scheiden und demgemaR eine Versiegelung bewirken.
Weiters wurde eine Kombination von grenzflachenakti-
ven Stoffen mit kationischen Polymeren, wie z.B. Po-
ly[beta(methyldiethyl-ammonium)ethyl-methacrylat], of-
fenbart (EP 0467472 A2). In dieser Verdffentlichung wird
dem genannten Polymer die Fahigkeit zugeschrieben,
auf der gereinigten Oberflache eine Verschmutzung ver-
hindernde, hydrophile Schicht auszubilden, von welcher
eine Entfernung von anschlielend abgeschiedenem
Schmutz leichter vonstattengeht als in Abwesenheit der
Polymerschicht. EP 0379256 A2 beschreibt eine ahnli-
che Zusammensetzung wie EP 0467472 A2 mit einem
zusatzlichen quaternisierten antistatischen Polymer,
welches als Schmutz verhinderndes Mittel fungiert. Er-
ganzend wurde gezeigt, dass Polyacrylharze, sowie Po-
lymere aus Polyethylenglykol, Polyvinylpyrrolidon, und
Methylhydroxypropylcellulose eine positive Wirkung auf
die Ausbildung eines Politurfilms haben kénnen (US
4,606,842 und US 4,690,779). Aus den oben angefihr-
ten Dokumenten wird ersichtlich, dass eine Vielzahl von
unterschiedlichen Substanzzusammensetzungen exis-
tieren, die als Reinigungs- und gleichzeitig auch als Ver-
siegelungs- und Politurmittel dienen kénnen.

[0005] Des Weiteren wurde in DE 20217859 U1 eine
wassrige Zusammensetzung mit den Hauptbestandtei-
len Kreide und Schmierseife offenbart, welche als Rei-
nigungs-, Polier-, und Pflegemittel dienen kann. Das da-
rin beschriebene Reinigungsmittel basiert auf CaCO5
(bezeichnet als Kalk oder Kreide). Das Mittel umfasst
dabei 20-40 Gew.-% Kreide (CaCOs), 3-7 Gew.-% reine
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Schmierseife, 0,08-0,12 Gew.-% &atherisches Teebaum-
6l, 0,03-0,07 Gew.-% &therisches Zitronendl, 53-77(ad
100) Gew.-% Wasser. Durch den hohen Kreideanteil in
der Offenbarung DE 20217859 U1 kénnen sich Kreide-
reste wahrend der Reinigung ablagern, welche anschlie-
Rend in einem zuséatzlichen Schritt wieder entfernt wer-
den mussen.

[0006] Die gegensténdliche Erfindung hat daher zum
Ziel ein verbessertes Reinigungsmittel bereit zu stellen,
welches keine Riicksténde bildet. Uberraschenderweise
wurde eine Zusammensetzung gefunden, welche neben
der Reinigung gleichzeitig Farben wieder auffrischt, Ma-
terialien ihren Glanz zuriickgibt, selbige Materialien ver-
siegelt und eine antistatische Wirkung aufweist.

[0007] Die vorliegende Erfindung offenbart eine fliissi-
ge Zusammensetzung zur Reinigung von Oberflachen,
welche (a) mindestens 0,01 g/l eines oder mehrerer
Terpene mit 1-4 Terpeneinheiten und (b) mindestens
0,01 ng/l 2,6-di-tert-butylphenol (auch bezeichnet als
Phenol, 2,6-bis-(1,1-dimethylethyl)-) und/oder mindes-
tens 0,01 wg/l 2,4-di-tert-butylphenol (auch bezeichnet
als Phenol, 2,4-bis-(1,1-dimethylethyl)-) und/oder min-
destens 0,01 g/l 2,6-di-tert-butyl-1,4-benzochinon
(auch bezeichnet als 2,6-di-tert-butyl-2,5-Cyclohexadi-
en-1,4-dion) und/oder mindestens 0,01 pg/l 2,4-di-
tert-butyl-1,4-benzochinon (auch bezeichnet als 2,4-di-
tert-butyl-2,5-Cyclohexadien-1,4-dion) und/oder min-
destens 0,01 pg/l 2,5-Cyclohexadien-1,4-dion (auch be-
zeichnet als 1,4-benzochinon) umfasst.

[0008] Weiters betrifft die vorliegende Erfindung eine
flissige Zusammensetzung zur Reinigung von Oberfla-
chen, deren Inhaltstoffe, umfassend (a) ein oder mehrere
Terpene mit 1-4 Terpeneinheiten und (b) 2,6-di-tert-bu-
tylphenol und/oder 2,4-di-tert-butylphenol und/oder 2,6-
di-tert-butyl-1,4-benzochinon und/oder 2,4-di-tert-butyl-
1,4-benzochinon und/oder 2,5-Cyclohexadien-1,4-dion,
in Lésung in Wasser vorliegen.

[0009] In der erfindungsgemalen flissigen Zuberei-
tung kann dabei eine geldste Kalkkonzentration von
0-600 mg/l HCO5~ und/oder 10-400 mg/I Calcium variiert
werden. Bevorzugt kann die geléste Kalkkonzentration
von 0-500 mg/l HCO4- und/oder 10-300 mg/l Calcium
variiert werden, bevorzugter kann die geléste Kalkkon-
zentration von 0-400 mg/l HCO5™ und/oder 10-200 mg/I
Calcium variiert werden, noch bevorzugter kann die ge-
I16ste Kalkkonzentration von 0-300 mg/l HCO3™ und/oder
10-150 mg/l Calcium variiert werden. Die am meisten
bevorzugte geldste Kalkkonzentration der erfindungsge-
maflen wassrigen Zusammensetzung belauft sich auf
0-200 mg/l HCO5™ und/oder 0-100 mg/I Calcium.

In einer besonders bevorzugten Ausfiihrungsform kann
die HCO3~ Konzentration unter 100 mg/l und/oder die
Calciumkonzentration unter 40 mg/l liegen.

[0010] In einer Ausfihrungsform umfasst die flissige
Zusammensetzung zudem ein oder mehrere Terpene
mit 1-4 Terpeneinheiten. In bevorzugter Ausfiihrungs-
form liegt das Terpen als Diterpen, Triterpen (Squalen),
Tetraterpen, oder Mischungen hiervon vor. Das Terpen
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oder die Terpene liegt/liegen jeweils in einer Konzentra-
tion von mindestens 0,01 ng/l vor, bevorzugtin einer Kon-
zentration von 0,01 bis hin zur L&slichkeitsgrenze, be-
vorzugter in einer Konzentration von 0,01 bis 1000 pn.g/l,
bevorzugter in einer Konzentration von 0,01 bis 100 g/l
noch bevorzugter in einer Konzentration von 0,01 bis 50
wg/l, am meisten bevorzugt in einer Konzentration von
0,01 bis 10 pg/l. In einer Ausfuhrungsform kann die flus-
sige Zusammensetzung Fettsduren umfassen, welche
gesattigt und/oder ungesattigt, mit einer Lange von 10
bis 30 Kohlenstoffatomen, vorliegen kénnen. Die Fett-
sauren liegen jeweils in einer Konzentration von mindes-
tens 0,01 g/l vor, bevorzugt in einer Konzentration von
0,01 bis hin zur Léslichkeitsgrenze, bevorzugter in einer
Konzentration von 0,01 bis 1000 w.g/l, bevorzugter in ei-
ner Konzentration von 0,01 bis 100 ng/l, noch bevorzug-
ter in einer Konzentration von 0,01 bis 50 pg/l, am meis-
ten bevorzugtin einer Konzentration von 0,01 bis 10 g/l
[0011] Weiters kanndie flissige Zusammensetzungin
unterschiedlichen Ausfiihrungsformen die Stoffe 2,6-di-
tert-butylphenol und/oder 2 4-di-tert-butylphenol
und/oder 2,6-di-tert-butyl-1,4-benzochinon und/oder
2,4-di-tert-butyl-1,4-benzochinon und/oder 2,5-Cyclohe-
xadien-1,4-dion in unterschiedlicher Zusammensetzung
umfassen, wobei die Stoffe jeweils in einer Konzentration
von mindestens 0,01 pg/l vorliegen, bevorzugt in einer
Konzentration von 0,01 bis hin zur Léslichkeitsgrenze,
bevorzugter in einer Konzentration von 0,01 bis 1000
wg/l, bevorzugter in einer Konzentration von 0,01 bis 100
wg/l, noch bevorzugter in einer Konzentration von 0,01
bis 50 p.g/l, am meisten bevorzugt in einer Konzentration
von 0,01 bis 10 pg/l.

[0012] In einer besonders bevorzugten Ausfiihrungs-
form sind in der flissigen Zusammensetzung die Stoffe
2,6-di-tert-butyl-1,4-benzochinon, 2,5-Cyclohexadien-
1,4-dion und Squalen enthalten.

[0013] Dem Reinigungsmittels kdnnen duftverleihen-
de Stoffe zugesetzt sein. Diese Stoffe kénnen in Form
von atherischen Olen, umfassend Nelkendl, Zimtél, Pi-
ment- und Pimentblatterdl, Bayol, Angelikadl, Kamillendl,
Kampferdl, Kieferdl, Rosendl, Rosenholzél, Salbeidl,
Bergamottdl, Birkendl, Eukalyptusél, Fencheldl, Gerani-
endl, Jasmindl, Lavendeldl, Lemongrassoél, Melissendl,
Minzél, Orangendl, Vanilledl, Zederdl, und Zitronendl
vorliegen. In einer weiteren Ausfiihrungsform kénnen die
Duftstoffe in Form von einzelnen Komponenten der athe-
rischen Olen zugesetzt sein, wie z. B. Geraniol, Zimtal-
dehyd, Hexylzimtaldehyd, Citronellal, Linalool, Limonen,
Camphen, Pinen, Phellandren, Terpinen, Myrcen, Men-
thol, Sabinol, Borneol, Neral, Carvon, Menthon, Cam-
pher, Fenchon, Cineol, Linalylacetat, Geranylacetat, Far-
nesol, Farnesen, Bisabolol, Caryophyllen, Chamazulen,
Carveol, Carvacrol, Thymol, Apiol, Anethol, Dillapiol und
Estragol. In den oben genannten Stoffen sind jeweils die
Enantiomere sowie, falls chemisch vorhanden, die o.-und
B-Formen mit eingeschlossen.

[0014] Die oben genannten Stoffe liegen in der erfin-
dungsgemaflien Zusammensetzung geldst in Lésungs-
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mittel vor. Der Hauptbestandteil an Ldsungsmittel ist
Wasservon mindestens 60%, bevorzugt von mindestens
70%, bevorzugter von mindestens 80%, noch bevorzug-
ter von mindestens 90% Mengenanteil. Dem erfindungs-
gemaRen Reinigungsmittel kénnen weitere Lésungsmit-
tel zugesetzt sein. Diese kdnnen Alkohole, wie z.B. Etha-
nol, 2-Propanol, und Ethan-1,2-diol, in einer Menge von
0-40%, bevorzugt in einer Menge von 0-30%, bevorzug-
ter in einer Menge von 0-20%, noch bevorzugter in einer
Menge von 0-10%, umfassen. Vorzugsweise ist Wasser
das einzige flissige Lé6sungsmittel. Bei allen Variationen
ist zu beachten, dass die Gesamtmenge an Lésungsmit-
tel des erfindungsgemafRen Reinigungsmittels 100% er-
geben muss. Die Prozentangaben verstehen sich als Vo-
lumenprozent. Kennzeichnend fir die erfindungsgema-
Re Zusammensetzung ist dabei, dass die im Reinigungs-
mittel enthaltenen Stoffe in dem L&sungsmittel bzw. in
dem Lésungsmittelgemisch geldst vorliegen.

[0015] Wie aus den Beispielen ersichtlich werden wird,
besitzt das erfindungsgeméaflie Reinigungsmittel mit
oben beschriebener wassriger Zusammensetzung eine
extrem gute Reinigungskraft von unterschiedlichen Ma-
terialien wie z.B. Leder, Kunstleder, Lacke, Edelstahl,
Chrom und andere Metalle, Gummi und Kunststoffe aller
Art, Holzer aller Art sowie Holzverbundwerkstoffe, Boden
aus Laminat oder Parkett, Keramik und Fliesen, Beton,
Naturstein und Ziegel. Weiters ist kennzeichnend, dass
das Reinigungsmittel keinerlei Rickstadnde des Mittels
bildet. Das Reinigungsmittel ist zudem in der Lage, die
Farben der zu reinigenden Oberflache zu intensivieren,
derselben einen Glanz zu verleihen, der Oberflache ei-
nen antistatischen Effekt zu verleihen, sowie eine Ver-
siegelung zu bewirken.

[0016] Die vorliegende Erfindung betrifft weiters Her-
stellungsverfahren zur Produktion des offenbarten Rei-
nigungsmittels. Ein Herstellungsverfahren umfasst das
Einbringen von Kalk-haltigem Leitungswasser unter An-
wesenheit von Luft oder CO, in Kunststoff-Schlduche
und/oder -Behélter und/oder Metallrohre, die innen mit
Kunststoff beschichtet sind, wobei der Kunststoff aus
PVC, PE, PP, und/oder PS bestehen kann und Ubliche
Weichmacher (z.B. ausgewahlt aus der Gruppe der
Phthalsaureester, der (C10-C21)Alkansulfonsdurephe-
nylester), der Citronensaureester, und/oder der Adipin-
saureester) sowie Polymeradditive (z.B. Butylhydroxyto-
luol, Tris(2,4-di-tert-butylphenyl)phosphit, Pentaerythri-
tol-tetrakis(3-(3,5-di-tert-butyl-4-hydroxyphenyl)propio-
nat), oder Octadecyl-3-(3,5-di-tert-butyl-4-hydroxyphe-
nyl)propionat) enthalten kann. Im Laufe des Herstel-
lungsverfahrens kdénnen die genannten Kunststoff-
Schlauche und/oder -Behalter und/oder Metallrohre, die
innen mit Kunststoff beschichtet sind, UV Strahlung
und/oder einer zuséatzlichen Wéarmequelle ausgesetzt
sein. Des Weiteren kénnen die Kunststoff-Schlduche
und/oder -Behélter und/oder Metallrohre, die innen mit
Kunststoff beschichtet sind, bzw. die darin enthaltene
flissige Zusammensetzung einer erhéhten Temperatur
von mindestens 20°C, mindestens 30°C, mindestens 40
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°C, bevorzugterweise von mindestens 50 °C, noch be-
vorzugterweise von mindestens 60 °C ausgesetzt sein.
Das Leitungswasser verbleibt hierbei fiir mindestens 30
min, bevorzugter fir mindestens 1 h, bevorzugter fir min-
destens 2 h, bevorzugter fir mindestens 4 h, noch be-
vorzugter fir mindestens 8 h, noch bevorzugter fiir min-
destens 12 h, am meisten bevorzugt fiir mindestens 24
h in den Kunststoff-Schlauchen und/oder -Behaltern
und/oder Metallrohren, die innen mit Kunststoff be-
schichtet sind. Die flissige Zusammensetzung kann an-
schlieBend in KunststoffgefaBen und/oder Metallgefa-
Ren unter Luft oder CO, Anwesenheit fiir mindestens 12
h, bevorzugt fir mindestens 24 h, bevorzugter fiir min-
destens 72 h, bevorzugter fiir mindestens 7 Tage, be-
vorzugter fur mindestens 10 Tage, bevorzugter fir min-
destens 20 Tage, noch bevorzugter fir mindestens 30
Tage, am meisten bevorzugt fir mindestens 40 Tage ge-
lagert werden. Nach dem erfindungsgemafen Herstel-
lungsverfahren kann in den Kunststoff-Schlduchen
und/oder -Behéltern und/oder Metallrohren, die innen mit
Kunststoff beschichtet sind, ein Druck von mindestens 0
bar, bevorzugt von mindestens 1 bar, bevorzugt von min-
destens 2 bar, bevorzugter von mindestens 4 bar, noch
bevorzugter von mindestens 6 bar herrschen. In einer
Ausfiihrungsform des Herstellungsverfahrens wird das
Kalk-haltige Leitungswasser weiters mit CO, angerei-
chert.

Durch die oben genannten vorliegenden Bedingungen
werden aus den Kunststoff-Schlduchen und/oder -Be-
héltern und/oder Metallrohren, die innen mit Kunststoff
beschichtet sind, Abbauprodukte der Polymeradditive,
ausgewahlt aus der Liste umfassend 2,6-di-tert-butyl-
phenol, 2,5-Cyclohexadien-1,4-dion, 2,4-di-tert-butyl-
phenol, 2,4-di-tert-butyl-1,4-benzochinon, und/oder 2,6-
di-tert-butyl-1,4-benzochinon herausgeldst.

[0017] Des Weiteren kdnnen die Benzochinon-Deriva-
te durch Oxidationsreaktionen oder sonstige chemische
Reaktionen aus ihren Phenol-Analoga entstehen. Aus
den Kunststoff-Schlauchen und/oder -Behéltern
und/oder Metallrohren, die innen mit Kunststoff be-
schichtet sind, konnen zudem Weichmacher und/oder
Polymeradditive und deren Abbauprodukte herausgeldst
werden.

[0018] In einem alternativen Herstellungsverfahren
kénnen ein oder mehrere Terpene, und einer der Stoffe
oder die Stoffe 2,6-di-tert-butylphenol und/oder 2,4-di-
tert-butylphenol und/oder 2,6-di-tert-butyl-1,4-benzochi-
non und/oder 2,4-di-tert-butyl-1,4-benzochinon und/oder
2,5-Cyclohexadien-1,4-dion dem Leitungswasser beige-
mengt werden. Anschlieend kann die fliissige Zusam-
mensetzung unter Luft oder CO, Anwesenheit fiir min-
destens 12 h, bevorzugt fir mindestens 24 h, bevorzug-
ter fir mindestens 72 h, bevorzugter fiir mindestens 7
Tage, bevorzugter fir mindestens 10 Tage, bevorzugter
fur mindestens 20 Tage, noch bevorzugter fir mindes-
tens 30 Tage, am meisten bevorzugt fiir mindestens 40
Tage in Kunststoffgefaen und/oder MetallgefalRen ge-
lagert werden um das erfindungsgemafe Reinigungs-
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mittel zu erhalten.

[0019] Nach der Lagerung der flissigen Zusammen-
setzung in Kunststoffgefalen und/oder Metallgefélien
kénnen die in der flissigen Zusammensetzung enthalte-
nen Stoffe in ihrer Konzentration durch zumindest teil-
weises Entfernen des L&sungsmittels erhéht werden.
Vorzugsweise wird die Konzentration der enthaltenen
Stoffe dabei durch Destillation erhdht. Vorzugsweise
wird dafiir die flissige Zusammensetzung in eine Destil-
lationsvorrichtung eingebracht. AnschlieRend wird die in
der Destillationsvorrichtung befindliche fliissige Zusam-
mensetzung auf40 °C, bevorzugt 50 °C, bevorzugter 60
°C, bevorzugter 70 °C, bevorzugter 80 °C, bevorzugter
90 °C, noch bevorzugter 100 °C, am meisten bevorzugt
110 °C erhitzt. Die Destillation kann dabei unter Normal-
druck (ca. 1000 hPa) und/oder vermindertem Druck
durchgefiihrt werden. Der Druck in der Destillationsvor-
richtung kann dabei auf einen Druck von unter 800 hPa,
bevorzugt unter 600 hPa, bevorzugter unter 400 hPa,
noch bevorzugter unter 200 hPa, am meisten bevorzugt
unter 100 hPa, erniedrigt werden. Die Destillation kann
dabei so lange dauern, bis das Volumen der fliissigen
Zusammensetzung auf zwei Drittel, bevorzugt auf die
Halfte, bevorzugter auf ein Drittel, bevorzugter auf ein
Viertel, noch bevorzugter auf ein Achtel eingeengt wurde.
Am meisten bevorzugt dauert die Destillation bis zum
Verlust der gesamten Flissigkeit.

[0020] Die vorliegende Erfindung wird weiters durch
die folgenden Beispiele illustriert, ohne auf diese Aus-
fuhrungsformen und Anwendungsformen der Erfindung
eingeschrankt zu sein.

Beispiele

Beispiel 1: Anwendung des erfindungsgemaflen Reini-
gungsmittels zur Reinigung von Kunststoffoberflachen

[0021] Die Reinigungskraft von Kunststoffoberflachen
des erfindungsgemafien Mittels wurde am Beispiel von
Polyurethan und Ethylenvinylacetat im Vergleich zu rei-
nem Leitungswasser getestet.

[0022] Die durch Staub, Regenwasser und Erdreich
verschmutzten Kunststoffoberflachen wurden entweder
mit dem erfindungsgemafRen Reinigungsmittel oder mit
reinem Leitungswasser abgespritzt. Nach Trocknung
durch Verdunstung ohne weitere Bearbeitung wurden
die behandelten Oberflachen visuell verglichen. Bei der
mit dem erfindungsgemafRen Reinigungsmittel bearbei-
teten Oberflache wurde eine griindlich gereinigte Flache
in kompletter Abwesenheit von Schmutzriickstanden,
Schlieren, Kalkflecken und Riickstéande des Reinigungs-
mittels festgestellt. Weiters erschienen die Farben des
Kunststoffs von intensiverer Strahlkraft. Die Oberflachen
waren zudem von einer Glanzschicht lberzogen. Im
Kontrollexperiment mit reinem Leitungswasser als Rei-
nigungsmittel konnte nur eine partielle Entfernung des
Schmutzes erzielt werden. Zahlreiche Kalkflecken waren
klar erkennbar und die Oberflache war von mattem Er-
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scheinungsbild. Eine nachtragliche Behandlung dieser
unzureichend gereinigten Oberflache mit dem erfin-
dungsgemafien Mittel konnte alle Kalkflecken entfernen
und flhrte zu selbigem Ergebnis wie oben beschrieben.

Beispiel 2: Reinigung von Glasoberflachen zur Feststel-
lung des antistatischen Effekts

[0023] Um den Reinigungs- und antistatischen Effekt
des erfindungsgemaRen Mittels zu Uberprifen, wurden
durch Staub und Regenwasser verschmutzte Glasober-
flachen mit dem erfindungsgemafRen Mittel sowieso als
Kontrollexperiment mit Wasser behandelt. Nach Aufbrin-
gen des erfindungsgemaflen Mittels bzw. von Wasser
auf ein Baumwolltuch wurden die Glasflachen mit selbi-
gem abgewischt. Nach Anwendung des erfindungsge-
mafen Mittels war die Glasoberflache komplett frei von
Schmutz, Schlieren und Kalkablagerungen. Auf der mit
Wasser behandelten Glasoberflache waren eindeutig
Schmutzschlieren sowie Kalkflecken erkennbar.

Im Vergleich zur mit Wasser behandelten Oberflache
wurde auf der mit dem Reinigungsmittel behandelten
Glasflache eine stark reduzierte nachfolgende Anlage-
rung von Staubpartikeln festgestellt, was die antistati-
sche Wirkung des erfindungsgeméafien Reinigungsmit-
tels belegt.

Beispiel 3: Reinigung von lackierten Oberflachen am Bei-
spiel einer Alu Fensterbank

[0024] Eine stark mit Regenwasser und Insekten ver-
schmutzte Alu Fensterbank wurde mit dem auf ein Rei-
nigungstuch aufgebrachten erfindungsgemafen Reini-
gungsmittel abgewischt. Im Zuge der Reinigung konnten
alle visuell erkennbaren Schmutzpartikel entfernt wer-
den. Weiters wurde durch die Reinigung die Farbe der
Lackoberflache aufgefrischt und der Oberflache Glanz
verliehen, ahnlich einer Politur mit handelsiblichen Po-
liturmitteln. Nach der Reinigung wurde eine verlangsam-
te neuerliche Ablagerung von Schmutz festgestellt. Die-
se Beobachtung deutet auf einen versiegelnden Effekt
des erfindungsgemafen Reinigungsmittels hin.

Beispiel 4: Verfahren zur Herstellung des erfindungsge-
malen Reinigungsmittels

Ca. 10 1 Kalk-haltiges Leitungswasser

[0025] (Trinkwasserversorgungsanlage A-8362
Sochau Herkunft: Hochbehalter, A-8333 Breitenfeld an
der Rittschein) mit einer Gesamtharte von 11,7 °dH und
einer HCO3~Konzentration von 275 mg/l sowie einer Cal-
cium Konzentration von 57 mg/l wurde in einen Kunst-
stoff-Schlauch aus PVC Material mit Polymeradditiven
und Weichmachern eingebracht. Bei einem Druck von
ca. 2,2 bar wurde der Kunststoff-Schlauch unter Sonnen-
einstrahlung und mit einer anderen Warmequelle zeit-
weilig auf ca. 60 °C erhitzt. Das Wasser wurde fir 1 Stun-
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de in dem Kunststoff-Schlauch bei variabler Sonnenein-
strahlung bzw. Tageslichteinwirkung belassen. Beim an-
schlielRenden Evakuieren der Schlduche wurde das her-
gestellte Reinigungsmittel in einem geeigneten Kunst-
stoffBehalter aufgefangen und fiir 2 Wochen unter Luft
oder CO, Anwesenheit gelagert. Durch eine anschlie-
Rende qualitative sowie quantitative Bestimmung mittels
GC-MS und LC-MS-MS konnten die Stoffe 2,6-di-tert-bu-
tyl-1,4-benzochinon und 2,5-Cyclohexadien-1,4-dion in
einer Konzentration von 0,8 pg/l nachgewiesen werden.
Weiters konnten Squalen in einer Konzentration von min-
destens 1 pg/l nachgewiesen werden.

Selbiges Verfahren wurde mit Kunststoffbehaltern sowie
mit Metallrohren, die innen mit Kunststoff beschichtet
sind, anstelle des Kunststoff-Schlauchs wiederholt. Auch
in diesen Verfahren konnten die Stoffe 2,6-di-tert-butyl-
1,4-benzochinon, 2,5-Cyclohexadien-1,4-dion  und
Squalen nachgewiesen werden.

Patentanspriiche

1. Flussige Zusammensetzung geeignet zur Reinigung
von Oberflachen umfassend (a) mindestens 0,01
wg/l eines oder mehrerer Terpenes mit 1-4 Terpen-
einheiten und (b) mindestens 0,01 pg/l 2,6-di-tert-
butylphenol und/oder mindestens 0,01 ng/l 2,4-di-
tert-butylphenol und/oder mindestens 0,01 pg/l 2,6-
di-tert-butyl-1,4-benzochinon und/oder mindestens
0,01 pg/1 2,4-di-tert-butyl-1,4-benzochinon und/oder
mindestens 0,01 ng/l 2,5-Cyclohexadien-1,4-dion.

2. Flussige Zusammensetzung geeignet zur Reinigung
von Oberflachen, gekennzeichnet dadurch, dass
die Zusammensetzung (a) ein oder mehrere Terpe-
ne mit 1 bis 4 Terpeneinheiten und (b) 2,6-di-tert-

butylphenol und/oder 2 4-di-tert-butylphenol
und/oder 2,6-di-tert-butyl-1,4-benzochinon
und/oder 2,4-di-tert-butyl-1,4-benzochinon

und/oder 2,5-Cyclohexadien-1,4-dion in Ldsung in
Wasser umfasst.

3. Flussige Zusammensetzung nach Anspruch 1 oder
2, gekennzeichnet dadurch, dass die Zusammen-
setzung Calcium in einer Konzentration von 10-400
mg/l umfasst.

4. Flussige Zusammensetzung nach einem der An-
spriiche 1 bis 3, gekennzeichnet dadurch, dass
die Zusammensetzung geldsten Kalk in einer Kon-
zentration von 0-600 mg/l HCO3™ und 10-400 mg/I
Calcium umfasst.

5. Flussige Zusammensetzung nach einem der An-
spriche 1 bis 4, gekennzeichnet dadurch, dass
die Zusammensetzung eine geldste Kalkkonzentra-
tion mit unter 40 mg/I Calcium umfasst.
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Flussige Zusammensetzung nach einem der An-
spriche 1 bis 5, gekennzeichnet dadurch, dass
die Zusammensetzung 0,01-10 g/l Fettsduren, ge-
sattigt und/oder ungesattigt, mit einer Lange von 10
bis 30 Kohlenstoffatomen umfasst.

Flussige Zusammensetzung nach einem der An-
spriiche 1 bis 6, gekennzeichnet dadurch, dass
ein Terpen in Form von Squalen vorliegt.

Flussige Zusammensetzung nach einem der An-
spriiche 1 bis 7, gekennzeichnet dadurch, dass
ein oder mehrere Terpene und/oder 2,6-di-tert-bu-
tylphenol und/oder 2,4-di-tert-butylphenol und/oder
2,6-di-tert-butyl-1,4-benzochinon und/oder 2,4-di-
tert-butyl-1,4-benzochinon und/oder 2,5-Cyclohe-
xadien-1,4-dion jeweils in einer Konzentration von
0,1-100 pg/l vorliegen.

Flussige Zusammensetzung nach einem der An-
spriche 1 bis 8, gekennzeichnet dadurch, dass
die Stoffe 2,6-di-tert-butyl-1,4-benzochinon, 2,5-Cy-
clohexadien-1,4-dion und Squalen geldst in Wasser
enthalten sind.

Verfahren zur Herstellung der flissigen Zusammen-
setzung nach einem der Anspriiche 1 bis 9, dadurch
gekennzeichnet, dass die herzustellende Menge
an Reinigerin Form von Kalk-haltigem Leitungswas-
ser in Kunststoff-Schlduche und/oder - Behalter
und/oder Metallrohre, die innen mit Kunststoff be-
schichtet sind, unter Anwesenheit von Luft oder CO,
eingebracht und auf mindestens 20 °C erhitzt wird,
wobei das Leitungswasser fiir mindestens 30 min in
den Kunststoff-Schlduchen und/oder -Behaltern
und/oder Metallrohren, die innen mit Kunststoff be-
schichtet sind, belassen wird und die fliissige Zu-
sammensetzung anschlieBend in Kunststoffgefa-
Renund/oder Metallgefafien unter Luftoder CO, An-
wesenheit flr mindestens 24 h, bevorzugt mindes-
tens 72 h, bevorzugter mindestens 7 Tage, bevor-
zugter mindestens 10 Tage, bevorzugter mindes-
tens 20 Tage, bevorzugter mindestens 30 Tage, am
meisten bevorzugt mindestens 40 Tage gelagert
wird.

Verfahren zur Herstellung der fliissigen Zusammen-
setzung nach einem der Anspriiche 1 bis 9, dadurch
gekennzeichnet, dass ein oder mehrere Terpene
und die Stoffe 2,6-di-tert-butylphenol und/oder 2,4-
di-tert-butylphenol und/oder 2,6-di-tert-butyl-1,4-
benzochinon und/oder 2,4-di-tert-butyl-1,4-benzo-
chinon und/oder 2,5-Cyclohexadien-1,4-dion dem
Leitungswasserbeigemengtwerden und die flissige
Zusammensetzung unter Luft oder CO, Anwesen-
heit fir mindestens 24 h, bevorzugt mindestens 72
h, bevorzugter mindestens 7 Tage, bevorzugter min-
destens 10 Tage, bevorzugter mindestens 20 Tage,
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12.

13.

14.

15.

bevorzugter mindestens 30 Tage, am meisten be-
vorzugt mindestens 40 Tage in Kunststoffgefafien
und/oder MetallgefalRen gelagert wird.

Verfahren zur Herstellung der fliissigen Zusammen-
setzung nach Anspruch 10, dadurch gekennzeich-
net, dass die Kunststoff-Schlauche und/oder -Be-
héalter und/oder Metallrohre, die innen mit Kunststoff
beschichtet sind, zeitweilig einer Temperatur von
mindestens 40 °C, bevorzugt von mindestens 50 °C,
bevorzugter von mindestens 60 °C, und/oder UV
Strahlung und/oder einer zusatzlichen Warmequelle
ausgesetzt sind und/oder in den Kunststoff-Schlau-
chenund/oder-Behaltern und/oder Metallrohren, die
innen mit Kunststoff beschichtet sind, ein Druck von
mindestens 2 bar, bevorzugter von mindestens 4
bar, noch bevorzugter von mindestens 6 bar
herrscht.

Verfahren wie in den Anspriichen 10 bis 12 bean-
sprucht, wobei besagter Kunststoff PVC, PE, PP,
und/oder PS entspricht.

Verfahren zur Herstellung der fliissigen Zusammen-
setzung nach einem der Anspriiche 10 bis 13, da-
durch gekennzeichnet, dass die nach der Lage-
rung in der flissigen Zusammensetzung enthalte-
nen Stoffe durch zumindest teilweises Entfernen des
Lésungsmittels, vorzugsweise durch Destillation,
aufkonzentriert werden.

Verfahren zur Reinigung von Oberflachen, vorzugs-
weise einer Kunststoff-, Glas-, Holz-, Leder- oder
Metalloberflache, umfassend die Kontaktierung der
Oberflache miteiner Zusammensetzung nach einem
der Anspriiche 1 bis 9, vorzugsweise dem Polieren
der Oberflache mit der Zusammensetzung.



10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

EP 2 993 223 A1

Européisches
Patentamt
European
Patent Office
Office européen

des brevets

EUROPAISCHER RECHERCHENBERICHT

Nummer der Anmeldung

EP 14 18 3895

EINSCHLAGIGE DOKUMENTE

Kategorig

Kennzeichnung des Dokuments mit Angabe, soweit erforderlich,
der maBgeblichen Teile

Betrifft KLASSIFIKATION DER
Anspruch ANMELDUNG (IPC)

X

JP 2007 154038 A (KIKUSUI KAGAKU KOGYO KK;
MITSUBISHI HEAVY IND IND MACHI; GEMBU CO
LTD) 21. Juni 2007 (2007-06-21)

* Beispiele *

* Anspriiche *

* Seite 9, Absatz 52 - Seite 10, Absatz 55
*

1,2,8,9 | INV.

C11D7/26
C11D7/24
C11D11/00

A,D |[DE 202 17 859 Ul (EICHHOLZ UWE [DE]) 1-15
27. Februar 2003 (2003-02-27)
* Anspriiche *
* Seite 1, Absatz 3 - Seite 2, letzter
Absatz *
A US 4 414 128 A (GOFFINET PIERRE C E [BE]) |1-15
8. November 1983 (1983-11-08)
* Anspriiche *
* Beispiele *
* Spalte 8, Zeile 28 - Spalte 9, Zeile 16
*
* Spalte 2, Zeile 25 - Zeile 32 * RECHERCHIERTE
_____ SACHGEBIETE (IPC)
A US 20117306535 A1l (WINGET RICHARD [US] ET |1-15 C11D
AL) 15. Dezember 2011 (2011-12-15)
* Anspriiche *
* Seite 1, Absatz 15 *
* Seite 2, Absatz 21 - Absatz 23 *
A GB 2 486 537 A (IND SITE MAINTENANCE LTD |1-15
[GB]) 20. Juni 2012 (2012-06-20)
* Anspriiche *
* Seite 3, Absatz 4 - Absatz 5 *
1 Der vorliegende Recherchenbericht wurde fir alle Patentanspriiche erstellt
Recherchenort AbschluBdatum der Recherche Prufer
Den Haag 16. Februar 2015 Neys, Patricia

EPO FORM 1503 03.82 (P04C03)

KATEGORIE DER GENANNTEN DOKUMENTE

X : von besonderer Bedeutung allein betrachtet

Y : von besonderer Bedeutung in Verbindung mit einer
anderen Verdffentlichung derselben Kategorie

A : technologischer Hintergrund

O : nichtschriftliche Offenbarung

P : Zwischenliteratur Dokument

T : der Effindung zugrunde liegende Theorien oder Grundsatze
E : alteres Patentdokument, das jedoch erst am oder
nach dem Anmeldedatum veréffentlicht worden ist
D : in der Anmeldung angefithrtes Dokument
L : aus anderen Griinden angefiihrtes Dokument

& : Mitglied der gleichen Patentfamilie, Gibereinstimmendes




10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

EPO FORM P0461

EP 2 993 223 A1

ANHANG ZUM EUBOPI"\ISCHEN RECHERCHENBERICHT
UBER DIE EUROPAISCHE PATENTANMELDUNG NR. EP 14 18 3895

In diesem Anhang sind die Mitglieder der Patentfamilien der im obengenannten europaischen Recherchenbericht angefuhrten
Patentdokumente angegeben.

Die Angaben tber die Familienmitglieder entsprechen dem Stand der Datei des Europaischen Patentamts am

Diese Angaben dienen nur zur Unterrichtung und erfolgen ohne Gewahr.

16-62-2015
Im Recherchenbericht Datum der Mitglied(er) der Datum der
angefiihrtes Patentdokument Veréffentlichung Patentfamilie Veréffentlichung

JP 2007154038 A 21-06-2007  KEINE

Fur nahere Einzelheiten zu diesem Anhang : siehe Amtsblatt des Europaischen Patentamts, Nr.12/82



EP 2 993 223 A1
IN DER BESCHREIBUNG AUFGEFUHRTE DOKUMENTE
Diese Liste der vom Anmelder aufgefiihrten Dokumente wurde ausschlie3lich zur Information des Lesers aufgenommen

und ist nicht Bestandteil des europdischen Patentdokumentes. Sie wurde mit gréter Sorgfalt zusammengestellt; das
EPA tibernimmt jedoch keinerlei Haftung fiir etwaige Fehler oder Auslassungen.

In der Beschreibung aufgefiihrte Patentdokumente

* WO 9626260 A [0004] * US 4606842 A [0004]
« [EP 0467472 A2 [0004] * US 4690779 A [0004]
« EP 0379256 A2 [0004]  DE 20217859 U1 [0005]



	Bibliographie
	Zusammenfasung
	Beschreibung
	Ansprüche
	Recherchenbericht
	Aufgeführte Dokumente

